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Winterthur. (Militärischer Vorunterricht Winterthur und

Umgebung.) Dem „Landb." wird geschrieben: Bei schönstem

Wetter fand am 17. November die Inspektion
statt. Es beteiligten sich ausser den Komitemitgliedern
und Kreischefs 83 Instruktoren, 601 Schüler und 50
Mann Spiel. Ferner waren anwesend Hr. Oberstkorpskommandant

Bleuler, der Militärdirektor Hr. Regierungsrat

Eschmann, die Delegierten des Verbandes Zürich
Hr. Artillerieoberstlieutenant Fierz und Herr Schützenmajor

Schwarzer, als Delegierter des Oberlandes Hr.
Lieut. Spörri, als Delegierte des Technikums die HH.
Lieut. Bollinger und Artillerielieut. Hauser. Von
Bataillonskommandanten aus unserm Rekrutierungskreis ist
anzuführen derjenige des Bat. 62, Hr. .Major Escher.
Die Inempfangnahme der Gewehre leitete Hr. Zeughausdirektor

Lichti. Ganz selbstverständlich waren
wiederum dabei die unermüdlichen Instruktoren des

Verbandes, Hr. Oherstbrigadier R. Geilinger und Hr.
Oberstlieutenant Hössli. Der eidg. Inspektor, Hr. Oberst J.

Isler, Kreisinstruktor der 6. Division, prüfte alle
26 Sektionen gleichmässig im Turnen und in der
Soldatenschule. Am Nachmittag fand unter Leitung
von Turnlehrer Wanner von Feuerthalen eine gelungene

gemeinsame Turnübung statt. Hr. Oberst Isler
erklärte sich mit den Leistungen zufrieden und
konstatierte grosse Fortschritte im Turnen. Er sprach der

Leitung, den Instruktoren und den Schülern den Dank
aus für den wiederum an den Tag gelegten grossen
Eifer, der zu schönen Resultaten geführt habe. An der

Mittagstafel konstatierte der Präsident des leitenden
Komites die Krisis, in welcher unser Wehrwesen sich

gegenwärtig befindet und spricht die Erwartung aus,
dass bei dem gesunden Sinn unseres Volkes, durch kluge
Hinwegräumung faktischer Übelstände, strengste
Pflichterfüllung der Führer und Wehrmänner und Innehaltung
des Hauptzieles unserer Armeeorganisation, der Erschaffung

einer starken Wehrkraft unser Wehrwesen aus

der Krisis neugestärkt hervorgehen werde. Nicht
derjenige kann zuerst abrüsten, der ein Heer besitzt, das

nur zur Wahrung der Unabhängigkeit des Vaterlandes
bestimmt ist. Hr. Oberst J. Isler wäre gerne der Träger
geworden der Verheissung der baldigen Einführung des

Obligatoriums für den militärischen Vorunterricht. Der
3. November hat sie zu nichte gemacht. Er spricht den

Wunsch aus, einen Versuch, zuerst im Kleinen, zu
machen mit teilweiser Verlegung der Unterrichtsstunden
auf Samstagabende und bringt sein Hoch dem Gedeihen
des freiwilligen militärischen Vorunterrichts. Nach
Schluss der Inspektion vereinigten sich in der „Krone"
die Gäste und Instruktoren zu den üblichen Beratungen,
die in einem kurzen gemütlichen Akte, gewürzt durch

Musikvorträge, Deklamationen und Reden ihren
Abschluss fanden. Der Präsident betonte die Thatsache,
dass dieses Jahr eine Sektion mehr als letztes Jahr sich

beteiligte, dass ausserdem ein grosser Kurs am Technikum

stattfand, so dass die Schülerzahl in unserm
Verbände allein sich auf ca. 850 belief. Als ganz neue,

günstige Erscheinung sei zu erwähnen, dass dieses

Jahr 3 Sektionen durch Initiative alter Schüler zustande

gekommen waren. Der Kursleiter, Hr. Hauptmann
Keller, macht aufmerksam auf die Wichtigkeit des

militärischen Vorunterrichtes für die Cadres, iadem gründliche

Kenntnis des Réglementes verlangt werden müsse

und günstigste Gelegenheit geboten sei im selbständigen
Instruieren. Angesichts des Abstimmungsresultats warf
der Präsident die Frage auf, ob man den freiwilligen
Vorunterricht fortführen solle oder nicht. Mit warmen,

begeisterten Worten empfahl Hr. Oberstbrigadier
Geilinger die Fortführung des freiwilligen militärischen
Vorunterrichts. Nicht dasjenige dürfe fallen, was sich

als gut herausgestellt habe. Der Vorunterricht gehöre
auch in das Gebiet der Jugenderziehung, der Jüngling
werde gewöhnt an Ordnung, Gehorsam und treue
Pflichterfüllung. Dass bei strenger vierstündiger Arbeit eine

Ruhepause eingeschaltet werde, sei selbstverständlich.
Mit Akklamation wurde die energische Fortführung des

freiwilligen Vornnterrichts beschlossen. Eineu Sturm
von Begeisterung rief die Rede des Hrn. Oberstl. Fierz,
Präsident der allgemeinen Offiziersgesellschaft der Stadt

Zürich, hervor, der seine Erfahrungen mitteilte, die er
im Dienste einer französischen Ambulance im Kriege
1870/71 gemacht. Er wies darauf hin, wie eine

undisziplinierte, ungeübte Truppe nicht Stand halten könne.
Sein Hoch gilt einem geübten, gutdisziplinierten Heer,
das allein Garantie biete zur Wahrung unserer
Unabhängigkeit. Mit dem „Rufst du mein Vaterland" schloss
der erste Akt, dem eine Reihe teils ernster, teils
humoristischer Vorträge nachfolgte. Besten Dank der freundlichen

Mitwirkung der Musikgesellschaft Kyburg-Seen
unter kundiger Führung des Trompeterkorporals Müller
und des unermüdlichen Tambourmajors Weidmann mit
seinem Tambourenverein. Der 17. November war der
erhebendste Tag, den der militärische Vorunterricht seit
seinem Bestehen durchgemacht hat.

Ansland.
Frankreich. (Über den neuen

Kriegsminister) wird der „Post" geschrieben: Mit dem

Rücktritt des Kabinets Ribot am 28. Oktober hat die

Amtsführung des Divisions-Generals Zurlinden als

Kriegsminister ihr Ende erreicht. Er hatte die Stellung im
neuen Kabinet Ribot am 28. Januar 1895 angetreten,
als Nachfolger des Generals Mercier. Wie erinnerlich,
war Tim jene Zeit auch ein Wechsel in der Präsidentschaft

erfolgt. Zurlinden stammt aus Colmar im Elsass,

wo er 1837 geboren wurde. Seine ursprüngliche Waffe

war die Artillerie. Als Hauptmann und Ordonnanz-
Offizier des Generals von Berckheim machte er 1870

die Schlachten von Metz mit, nach der Kapitulation
entkam er, ohne sein Ehrenwort gegeben zu haben.

Gambetta gab ihm ein Kommando in der Armee der

Republik. Als Brigade-General kommandierte er die
39. Infanterie-Brigade in Cherbourg von 1885 ab und
übernahm 1890 die 2. Infanterie-Division in Arras,
1894 das IV. Korps in Lemans. Er soll beim Rücktritt

in die Armee das XIV. Korps in Lyon übernehmen.
In der Verwaltung hatte Zurlinden, bevor er
Kriegsminister wurde, niemals Verwendung gehabt. Seine

wichtigste Aufgabe war die weitere Fürsorge für die

Unternehmung gegen Madagaskar, welche unter Mercier

eingeleitet worden war. Die Fehler, welche hier von
vorn herein gemacht waren, konnten ihm in den später
sich ergebenden Folgen nicht zur Last gelegt werden,
immerhin wurde seine Stellung dadurch erschwert, dass

die Unternehmung lange Zeit in ihren Aussichten
zweifelhaft erschien. Die Vertretung des Budgets 1896

gegenüber den vielfachen Einschränkungen, welche die

Budget-Kommission beabsichtigt, ist ihm nicht mehr

geworden. Wichtige organisatorische Veränderungen
haben unter Zurlinden nicht stattgefunden. Er hat
sich als Gegner der Herabsetzung der Dienstzeit auf
zwei Jahre gezeigt. Der Kammer gegenüber trat er mit
mehr Sicherheit auf, als man beim gänzlichen Mangel

an parlamentarischer Vorschulung erwarten konnte.

Als Nachfolger ist der Ingenieur Godefroy Cavaignac

bestimmt, der Sohn des bekannten Generals Eugen
Louis Cavaignac, welcher bei der Juni-Revolution von
1848 Militär-Diktator und dann bis zur Präsidentschaft

von Louis Napoleon Haupt der Exekutivgewalt war
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(bis 20. Dezember 1848). General Cavaignac blieb seiner
republikanischen Gesinnung bis zu seinem 1857 erfolgten
Tode getreu. Der Sohn ist bereits einmal dem Kriegs-
ministerium angehörig gewesen und zwar von April 1885
bis Januar 1886 als Unterstaatssekretär des Kriegs unter
den Kriegsministern Campenon und Lewal. Von Ende
Februar bis Juli 1892 finden wir ihn als Marineminister
im Kabiuet Loubet. Man knüpfte damals grosse
Hoffnungen an seine Amtsführung. Er wurde als grosse
Arbeitskraft, als Mann von Grundsätzen und als sehr

gewissenhaft bezeichnet. In seinem ausgedehnten Ressort
rechnete man auf Wiederherstellung der Ordnung und

Sparsamkeit; man nahm an, dass er die Stellung der
Marine hinsichtlich ihres Materials heben, dagegen das

übergrosse Personal der Stäbe und Verwaltung
herabmindern würde. Hinsichtlich der Kolonialarmee traute
man ihm die Fähigkeit zu, deren Organisation zu einem
erspriesslichen Abschluss zu bringen und den späteren
Übergang an das Kriegsministerium zu ermöglichen.

Die Verwirklichung dieser Hoffnungen musste schon
der kurzen Amtsdauer halber unterbleiben. Die Dahomey-
Campagne gab Anlass zum Rücktritt Cavaignacs, da sich
herausgestellt hatte, dass das Verhältnis der Flottille
zum Oberbefehlshaber nicht gehörig geregelt war.
Cavaignac kam bereits im Januar d. Js., nach Merciers
Rücktritt als Kriegsminister in Frage. Dass diesmal
die Wahl wirklich auf ihn gefallen ist, verdankt er
jedenfalls seiner Eigenschaft als Berichterstatter der
Budgetkommission. Diese (der Vorsitzende ist Locroy,
der neue Marineminister) will bedeutende Ersparnisse
am Budget 1896 herbeiführen, sie sollen beim
Kriegsministerium allein 20 Millionen betragen. Das
Hauptaugenmerk ist auf die Verwaltung gerichtet, hier ist
auch ein Tadel wegen gewisser Lieferungen
ausgesprochen worden. Artillerie und Genie sollen in ihren
Stäben verschmolzen werden. Das XIX. Korps in
Algerien und Tunesien soll, als weit über das Bedürfnis
hinausgehend, eine andere Bestimmung bekommen, die

europäischen Elemente nach dem Mutterland verlegt
werden; das Übrige soll den Kern der Kolonialarmee
bilden. Für letztere ist eine neue Organisation
beabsichtigt. — Widerspruch hiergegen hatte bereits der

bisherige Kriegsminister erhoben. Die Wahl gerade
des intellektuellen Urhebers aller dieser Eingriffe in
das Gefüge des Heeres zum Chef der Armee und ihrer
Verwaltung wird unter den hohen Offizieren jedenfalls
eine weitgehende Verstimmung hervorrufen. Wenn
sich Freycinet durch fast fünf Jahre als bürgerlicher
Kriegsminister zu behaupten gewusst hat, so handelte
es sich um eine Persönlichkeit, die mit der Regierung
der nationalen Verteidigung in enger Verbindung
gewesen, hier sich eine gewisse militärische Erfahrung
erworben hatte; es ist ihm auch gelungen, in der Zeit
seiner Amtsführung einen vollständigen Ausbau der

Wehreinrichtungen herbeizuführen. Cavaignac tritt
jedenfalls mit viel weniger Autorität an die Spitze des

Heeres, er besitzt auch nicht das geschmeidige Wesen

wie Freycinet, und so weissagt man ihm in der neuen

Stellung wohl mit Recht nur eine kurze Dauer,
abgesehen davon, dass das ganze Kabinet in ähnlichem
Sinn beurteilt wird.
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